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der Expedition Thorn Katharinenstr. 204, Annoncen-Expedition „Jnvalidendank" 
in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expedilionen des In -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags.

88. Mittwoch den 16. April 1890. VIII. Iahrg.

Die Viehseuchen in ihren Jolgen für unsere 
L̂andwirthschast.

VI.
W enn der V erm uthung R au m  gegeben w urde, daß unser 

Fettviehexport n u r deshalb eine solche Ausdehnung erlangen 
konnte, weil eingeführtes M ager- und Fettvieh zur V ergrößerung 
dieses E xports beigetragen habe und daß somit die au s Amerika 
nach Deutschland im portirten  W iederkäuer in  erster Linie be­
rufen seien, eine ganz besonders nutzbringende K räftigung unse­
res Viehexports und somit V erm ehrung des N ationalverm ögens 
herbeizuführen, so widerlegen diese V erm uthung statistische Zahlen. 
E s wurden im J a h re  1888  im portirt 4 9 7  512  Stück Vieh, ex- 
p ortirt 1 760 817  Stück.

H at n u n  gleich der S ta a t  die G ew alt, m it mächtigem 
Arme seinen Schutz für unsere Viehzucht nachdrücklich geltend 

A  zu machen, so besitzt er leider nicht die G ew alt, unsere Vieh­
zucht von den Fesseln der S pekulation  zu befreien. Unsere 
Viehzucht, vollständig in  den H änden der S pekulation  und 
somit der Großmacht des K apitals unterstellt, m uß m it den 
Brosam en zufrieden sein, welche ih r durch Z ah lung  ex­
o rb itant niedriger P reise für ihre Zuchtprodukte zu theil werden.

H err D irektor M üller stellt nun  in seiner A bhandlung nach 
den Angaben des statistischen Amtes und zweier angesehenen 
Landw irthe, Rittergutsbesitzer von B oltenstern-B attlew o Kr. 
Culm  und Rittergutsbesitzer G untem eyer-B row ina Kr. T ho rn , 
interessante Zahlenreihen auf, welche den übertriebenen A ntheil 
der Spekulanten  an  dem Nutzen der Viehzucht klar erweisen. 
Diese Z ahlen  erbringen den Nachweis über die Bewegung der 
Fletschpreise von 1875  bis zum 1. Dezember 1889 , ferner den 
Nachweis über Stückzahl und V erkaufserlös pro Z en tner Lebend­
gewicht au s den verschiedenen V iehgattungen genannter G ü ter 
und durch Gegenüberstellung amtlicher Fleischpreise den R ein ­
gewinn der Spekulation  pro 1 und T o ta l.

Darnach bewegten sich die P reise pro 1 Rindfleisch
zwischen 112 und 120 P fg . (in  den J a h re n  1 8 8 3 /8 4 ), pro 
1 k»  Hammelfleisch zwischen 106 und 117 P fg . (im  J a h re  
1889), pro 1 lr§ Schweinefleisch zwischen 114  und 131 P fg . 
(im  J a h re  1876.)

^  H err M üller stellt n u n  Tabellen auf, in  welchen er den von
den H ändlern  gezahlten P re is  pro Z entner und  angiebt und 
daneben die amtlichen Fleischpreise anführt. D a  gelangt er 
denn zu dem R esultat, daß die S pekulation  in  den genannten 
Ja h re n  au s  dem Vieh des G u tes B attlew o einen G ew inn von 
59 906 M . fü r S tie re  und einen solchen von 22 779 M . fü r 
Schafe erzielt hat. A us den G ü tern  B row ina und Z engw irt 
hiesigen Kreises verblieben den H ändlern  109 8 78  M . an  R ind ­
vieh, 5 4  782 M . an  Schafen, 14  383 M . an  Schweinen.

E s muß jede V erm uthung ausgeschlossen bleiben, daß die 
S peku la tion  bis zum J a h re  1875  hin nicht ebenfalls so über­
triebene G ew inne gezogen habe.

S o  steigt der G ew inn der S peku la tion  au s den Produkten 
heimischer Viehzucht seit 1875  von J a h r  zu J a h r ,  während die 
E innahm en a u s  der Viehzucht fü r unsere Landwirthschaft sich 
seitdem von J a h r  zu J a h r  verringern. D ie statistischen Tabellen 
beweisen klar den Druck, welchen die Spekulation  auf die Land­
wirthschaft geübt hat. S ie  beweisen ferner, d a ß  u n s e r e

ßrköst.
Novelle von E. R u d o r f f .

Verfasserin des preisgekrönten Romans: „Durch Leid zum Licht."
(Nachdruck verboten.)

.  . (3- Fortsetzung.)
,  »H err Konsul, empfangen S ie  meinen innigen »rnd ehrer­

bietigen Dank fü r diese seltene Auszeichnung, ich werde mich be­
streben, derselben fortdauernd würdig zu sein."

„Ueber alles rein  Geschäftliche gedenke ich später m it Ih n e n  
zu sprechen und möchte jetzt n u r hervorheben, wie es mein Wunsch 
ist, daß dort wie hier in  m einer Häuslichkeit alle Angestellten im  
Hause des Chefs W ohnung und Kost erhalten. I h r e  S te llun g , 
lieber N orbert, würde eine derartige sein, daß sie Ih n e n  gestattet, 
sich zu verheirathen und I h r e r  künftigen G attin  ein angenehmes 
Heim zu bieten."

D er Konsul hatte N orbert bei den letzten W orten  scharf be­
obachtet und w ar erstaunt, kein Aufblitzen der Freude in  seinen 
Zügen zu lesen. E r gedachte, dem jungen M anne den W eg noch 
m ehr zu ebnen, und sprach also w eiter: „Doch m üßen S ie  des­
halb nicht g lauben, daß I h r e  S te llun g  eine ganz ungewöhnliche 
inbezug au f die Einkünfte sein würde. W as ich besitze, das 
möchte ich bei diesem A nlaß zugleich sagen, w ird überschätzt, auch 
m uß ich daran  denken, w as vielleicht ein künftiger In h a b e r  der 

. F irm a  einst zu leisten vermöchte. Ich  bin ein G egner davon,
^  daß M illionen in  einer H and sich ansam m elm  und vermehren

sollen ; schon habe ich Emporstrebenden, die sich helfen wollten 
und nicht konnten, soviel gegeben, daß mein Verm ögen trotz der 
günstigen Geschäftslage sich verringert hat. Und dies ist das 
Richtige. D er Reiche muß sich a ls  einen V erw alter fü r die 
Aerm eren betrachten, der n u r  eine Z eitlang  m it seinem jetzigen 
Besitz be trau t worden ist. Auf diese W eile allein werden die 
Schäden der ungleichen G ütervertheilung  ausgeglichen und er­
halten den idealen S ta a t .  H ätte ich S ö h n e  gehabt, so würde 
ich fü r ihre A usbildung nach K räften gesorgt und ihnen einen 
Nothpfennig gegeben oder hinterlassen haben, um  sie vor Un-

L a n d e s b e v ö l k e r u n g  f ü r  d i e  F l e i s c h n a h r u n g  a l l ­
j ä h r l i c h  p r o  1 lr§ R i n d f l e i s c h  7 '/ ,  P f g . ,  p r o  1 
H a m m e l f l e i s c h  14 P f g . ,  p r o  1 S c h w e i n e f l e i s c h  
10 P f g .  d e r  S p e k u l a t i o n  z u v i e l  g e z a h l t  h a t ,  daß 
diese Spekulation  sich auf Kosten unserer Landesbevölkerung arg 
gemästet und daß somit unsere Landesbevölkerung die ganzen 
Kosten dieser M ast getragen hat.

W o also das H inderniß für eine Verbilligung der Fleisch­
nahrung  liegt, wird dem vernünftigen Menschen klar sein. D as 
Lamento über die Viehsperre entspringt einem krassen U nver­
stände, und dies eingehend nachgewiesen zu haben, gereicht H errn  
Schäfereidirektor M üller zum besonderen Verdienste. *

Die KefarigenenaröeiL im Jahre 1888/89.
D em  Jahresbericht über die S tra f -  und Gefangenenanstalten 

P reu ß en s im  J a h re  1 8 8 8 /8 9 , welcher soeben von dem M in i­
sterium des I n n e r n  erstattet worden ist, sind bezüglich der G e­
fangenenarbeit folgende M ittheilungen zu entnehm en: I n  den
betreffenden Anstalten w urden durchschnittlich 22 861 P ersonen , 
darun ter 5 8 5 4  fü r den eigenen B edarf der A nstalten, 398  für 
eigene Rechnung derselben zum Verkauf und 17 6 ) 8  fü r dritte 
gegen Lohn beschäftigt. 1 4 8 5 5  dieser letzteren Gefangenen waren 
M änn er, 2 76 3  W eiber. D ie Beschäftigung für dritte betraf 
hauptsächlich Judustriearbeiten  und n u r ein geringer T he il, näm ­
lich 507  Gefangene, wurden fü r landwirthschaftliche oder andere 
T agesarbeiten  verwendet. A ls Fabrikarbeiter wurden 864 0  
M änn er beschäftigt; darun ter 1959  C igarrenarbeiter, 978  M a- 
schinenstricker, 936 in  der B ürstenfabrikation, 909 in  der Korb- 
und Rohrflechterei, 999  in  der K artonnagen-, Portefeuilles- und 
Luxuspapiersabrikation. A ls Handwerker fanden 4 6 0 6  M änn er, 
nämlich 1334  Tischler, 1162  Schuhmacher, 971 W eber, 657  
Schneider, 107 Schlosser Verwendung. Bemerkenswerth ist, daß 
die betreffenden Gefangenen n u r  zum geringsten T heil vor der 
V erhaftung die Handwerke gelernt hatten, in  denen sie nunm ehr 
thätig sein mußten. Auch fü r M ilitä r-  und andere Behörden 
ist, wie au s  dem Jahresbericht hervorgeht, w ährend des Berichts­
jahres in  den G efangenenanstalten in  ziemlichem Umfange ge­
arbeitet worden. S o  sind beispielsweise 22 915  M änte l rc., 
15 803  Röcke, Jacken rc., 24  062  P a a r  Tuchhosen, 5 41 4  P a a r  
S tie fe l, 12 4 75  P a a r  Schuhe, 4 4 5 8  Mützen rc. angefertigt und 
außerdem ist an 5772  T ag en  fü r diese Behörden gegen T ag e­
lohn gearbeitet worden. F ü r  den Kopf der G efangenen betrug 
der L ohnreinertrag  täglich durchschnittlich 29  P f . ;  fü r den 
A rbeitstag 3 7 ,7  P f . ;  ein Sechstel dieses B etrages kommt den 
G efangenen selbst a ls  Verdienstantheil zu, dieser betrug also 
fü r den Gefangenen und A rbeitstag durchschnittlich 6 ,3  P f .

Vokitische Tagesscha«.
P r i n z  H e i n r i c h  v o n  P r e u ß e n  ist am S o n n ta g  in  

Lissabon an  Land gekommen und begab sich sofort zu W agen 
in das königliche P a la is ,  woselbst der P r in z  von dem König 
K arlos erw arte t wurde. D er König und der P r in z  fuhren nach 
einiger Z eit in  offenem W agen nach dem Hippodrom  und 
wohnten daselbst einem Pferdew ettrennen bei. D ie hohen H err­
schaften werden auch in  B egleitung des A rbeitsm inisters ein

glücksfällen zu schützen. F ra u  und Tochter werden nach meinem 
Tode eine R ente haben, um  anständig leben zu können und in  
gewohnter Weise G u tes zu thun. M ein  übriges Vermögen 
soll zu gemeinnützigen Zwecken verwendet werden, und ich habe 
schon dieserhalb Bestim mungen getroffen. Um eines anzuführen, 
so habe ich eine M illion  ausgesetzt, dam it Arbeiter oder kleine 
Leute, welche den Wunsch hegen, fü r sich ein H aus zu bauen, 
D arlehne d a rau s  zu einem so niedrigen Z insfüße erhalten, daß 
es n u r  die H älfte von dem ausm acht, w as sie jetzt an M iethe 
zahlen. B ei einer sehr mäßigen Abzahlung können sie nach 
einer Reihe von J a h re n  schuldenfreie Besitzer ihrer Grundstücke 
werden. E ine seßhafte Bevölkerung ist leichter zufrieden zu stellen 
und jag t nicht P han tom en  nach, auch liegt in  dem Besitz für 
jeden Menschen etw as Befriedigendes."

I n  N orberts Z ügen  sprach sich zwar eine große E rregung  
au s und m an sah, welchen A ntheil er an  den edlen Bestrebungen 
des Konsuls nahm , aber seine M ienen  verkündeten nicht dasjenige, 
w as Köstlin darin  zu sehen erw artet hatte.

„ Ich  bin allzusehr abgeschweift von meinem ursprünglichen 
T hem a,"  fuhr der Konsnl fort, „und  betone nochmals, daß es 
mein Wunsch ist, S ie  möchten das P erso na l des Geschäfts bei 
sich wohnen lassen und bew irthen" —

„ D a s  w ürde auch ich im m er erstrebt haben und ich 
könnte eine ältere ehrenwerthe D am e, m it welcher ich bekannt 
bin, zu m ir nehmen, dam it sie die S telle  der H au sfrau  a u s ­
füllte." —

„ F ü r  den Anfang ist das auch sehr gut, allein S ie  find 
ein junger M an n  von —  ich denke" —

„Achtundzwanzig J a h re n , H err K onsul!"
» J a ,  ja , wie die Z eit verläuft, S ie  w aren neunzehn J a h re , 

a ls  S ie  zu m ir kamen. N un  m it dem gesicherten Einkommen 
wird in  Ih n e n  auch bald die Neigung entstehen, ein liebes 
W eib heimzuführen. E ine glückliche Ehe ist ja  —  ich spreche 
au s  E r f a h r u n g —  die höchste S eg nu ng , welche dem Menschen 
beschicken." —

Stiergefecht in  C in tra  ansehen. Abends findet ein D in er im 
Familienkreise des Königs im  P a la is  statt.

B ei den letzten W ahlen zur B e r l i n e r  S t a d t v e r ­
o r d n e t e n v e r s a m m l u n g  haben die S o z i a l d e m o k r a t i n  
es in derselben trotz Census und Dreiklassenwahlspstem bekannt­
lich auf ein Dutzend M andate  gebracht. B ilden  sie fü r sich 
allein auch n u r eine kleine M inderheit, so können sie, wie sich 
in  der Sitzung am vorigen D onnerstag zum erstenmal gezeigt 
hat, im Verein m it den radikalen Elem enten der bürgerlichen 
Demokratie doch jetzt recht bedenkliche Beschlüsse zu S ta n d e  
bringen. Eine solche M ajo ritä t von einer S tim m e hat gegen 
den Widerspruch des M agistra ts diesen, entgegen früheren B e­
schlüssen der V ersam m lung, aufgefordert, R äum e der städtischen 
Schulen für den „R elig ionsunterricht" der freireligiösen Gemeinde 
herzugeben. Diese aber hat hier in  B erlin  nichts m ehr gemein 
m it den einstmaligen religiösen Reformbestrebungen der Uhlich 
und Genossen, sondern sie pflegt einen b ru talen  M ate ria lism u s 
und A theism us nach sozialoemokratischen Rezepten. Vermuthlich 
wird der M agistra t die A usführung des Beschlusses ablehnen.

I n  D r e s d e n  sollte am  S o n n ta g  eine K o n f e r e n z  der 
s o z i a l d e m o k r a t i s c h e n  A b g e o r d n e t e n  behufs S te llu n g ­
nahm e der P a r te i  zur F rage der Feier des 1. M ai stattfinden. 
D ie Konferenz ist in  D resden nicht zusammengetreten, vielmehr 
sind die dort aushältlichen sozialdemokratischen F üh rer in der Rich­
tung Leipzig-Halle-M agdeburg abgereist. E s wird angenom m en, 
daß die Konferenz in Halle stattgefunden hat, und daß D resden 
in  der Oeffentlichkeit blos genannt worden w ar, um  die B e­
hörden irre  zu führen und die Konferenz einer Uebermachung 
zu entziehen. Bebel, der seit einiger Z eit in  Zürich weilt, hat 
demzufolge auch an  der Konferenz nicht theilgenommen.

Inbezug  auf die F e i e r  d e s  1. M a i  wird noch berichtet: 
D ie P rä g e r  M aurergesellen beschlossen, am  1. M a i n u r dann  
zu feiern, w enn dies von den Arbeitgebern bewilligt würde. 
Zw eihundert M itg lieder des Schriftsetzer- und Druckervereins in  
Pest ersuchten die H erausgeber der hauptstädtischen Z eitungen , 
am  2. M a i keine B lä tte r  erscheinen zu lassen. —  Ueber den 
Zweck der Feier des 1. M a i äußert sich die sozialdemokratische 
„B erlin e r V olkstribüne" folgenderm aßen: „D ie  Thatsache, daß 
zu derselben S tu n d e  die R äder auf dem weiten Erdenrunde 
still stehen, und zwar auf Geheiß des simplen unbedeutenden 
A rbeitsm annes, der einm al sich selbst gehören will, diese T h a t­
sache erscheint u ns das w ahrhaft G roßartige, Im posan te  an  der 
Feier zu sein."

I n  W ien hat heute die Nachsession der d e u t s c h - c z  e p i ­
sc h e n  A u s g l e i c h s k o n f e r e n z  begonnen. E s  handelt sich um 
die V orberathung einer neuen Landtagsw ahlordnung.

I n  R o m  ist es am  S o n n ta g  zu A r b e i t e r u n r u h e n  
gekommen. M ehrere tausend beschäftigungslose Arbeiter hielten 
eine V ersam m lung ab, in  welcher aufreizende Reden geführt 
wurden. D ie Auflösung der V ersam m lung führte zu T um ulten . 
T rup pen  m ußten einschreiten und mehrere V erhaftungen vorge­
nomm en werden.

W ährend bisher von großen A nforderungen die Rede w ar, 
m it denen die französische Regierung wegen D a h o m e p  vor 
die K am m ern treten  werde, w ird jetzt berichtet, daß die R egierung 
keinesfalls einen Kredit fü r eine Expedition nach Dahom ep ver-

„Jch  halte sie ebenfalls dafür, denn, obwohl ich meinen 
V a te r  frühzeitig verloren, so steht doch das B ild  häuslichen Glückes, 
welches meinen E lte rn  trotz der beschränktesten Verhältnisse zu theil 
w urde, in  voller Helle vor m ir. Allein ich selbst werde mich nie 
verheirathen" —

„N ie verheirathen! Und weshalb nicht? Haben S ie  noch 
kein Mädchen gesunden, welches Ih n e n  eine Neigung einflößte 
und den Wunsch sie zu besitzen?"

„H err Konsul, ich liebe ein Mädchen aus vollster S eele , sie 
ist m it allem geschmückt, w as ihren Besitz fü r einen jungen M an n  
begehrenswerth machen könnte, und dennoch würde ich n ie mich 
um  sie bewerben, selbst w enn ich die Hoffnung hegen dürste, ihr 
nicht gleichgiltig zu sein" —

„ D a s  verstehe ich nicht." —
„ E s fällt m ir schwer, H err Konsul, gegenüber dem großem 

und unverdienten Z u trau en , dessen S ie  mich gewürdigt haben, 
augenblicklich schweigen zu müssen. Nicht fü r imm er, das w äre, 
wie ich empfinde, eine verwerfliche Handlungsweise. Doch manche 
D inge vertragen besser eine schriftliche a ls  eine mündliche D a r ­
legung. S o  ist m ein Fall. W enn ich diese S ta d t  verlassen 
habe und nach H. übergesiedelt bin, will ich brieflich über einen 
V organg in  meinem Leben berichten, welcher m ir gebietet, allein 
meine Wege zu w andeln." —

„H andeln  S ie  nach Ih re m  Ermessen, lieber N o rbert,"  ent- 
gegnete Köstlin.

N orbert glaubte sich jetzt verabschieden zu dürfen, der 
Konsul reichte ihm die H and und der junge M an n  verließ das 
Z im m er.

„W as sind P lä n e , w as sind Entw ürfe,
D ie der Mensch, der flüchtige S o h n  der S tu n d e ,
A ufbaut auf dem betrüglichen G runde."

W ie so ganz verschieden von dem, w as Köstlin erw arten 
durfte, w ar die U nterredung verlaufen. Nie im Leben glaubte 
er eine ähnlich schmerzvolle Enttäuschung erlebt zu haben, a ls  sie ihm 
jetzt geworden. D en  Kopf in  die H and gestützt, saß der Konsul



langen werde. Vielleicht soll die In it ia t iv e  der Kammer abge­
wartet werden.

D ie  internationale Konferenz zum S chu tze  d e s  in d u ­
s t r i e l l e n  E i g e n t h u m s  in M a d r i d  hat ihre Berathungen 
geschloffen. I n  dieser Woche findet noch eine Sitzung statt zur 
endgiltigen Feststellung des Protokolls. Von den Beschlüssen der 
Konferenz verlautet bis jetzt noch nichts.

Bei den U n r u  h e n i n  V a l e n c i a  wurden 200 Personen ver­
wundet, darunter 20 lebensgefährlich. Danach ist der Charakter 
dieser Unruhen doch nicht übertrieben worden.

Wahrscheinlich infolge des von den M a k o l o l o s  verübten 
Massacres haben die P o r t u g i e s e n  eine bewaffnete Expedi­
tion m it A rtille rie  den Schirefluß hinauf entsandt. E in  A ngriff 
aus M pwapwa soll bevorstehen.

D er r uss i sche  U n l e r r i c h t s m i n i s t e r  D e l j a n o w  
t r i t t  zurück, weil der Reichsrath seine auf Einschränkung der 
alten Sprachen abzielende Schulreformvorlage ablehnte. A ls 
Nachfolger g ilt der K ura tor des Dorpater Lehrbezirks Kapustin.

D ie e v a n g e l i s c h e  K i r c h e  i n den O s t s e e p r o v i n z e n  
geht ihrer völligen Unterdrückung durch die r u s s i s c h e  R e g i e ­
r u n g  entgegen. M i t  dem 1. A p r il sind die evangelisch-lutheri­
schen Konsistorien in  R iga und Reval, ferner sämmtliche Gubernial- 
konsistorien sowie Aemter der Superintendenten aufgehoben 
worden.

Deutsches Aeich.
Berlin, 14. A p ril 1890.

—  Se. Majestät der Kaiser empfing heute M ittag  den 
kurz vorher aus W ien eingetroffenen Generaladjutanteu des 
Kaisers von Oesterreich, Generalmajor von B o lfras von Ahnen­
burg, der ein eigenhändiges Schreiben seines Souveräns über­
reichte. Vorher hatte der Kaiser eine Konferenz m it dem Reichs­
kanzler.

—  D ie Kaiserin Friedrich ist m it den Prinzessinnen 
V ikto ria  und Margarete heute Abend nach Homburg abgereist.

—  Welch hohes Interesse der Kaiser und die Kaiserin fü r 
die praktische Photographie hegen, w ird  unter anderem dadurch 
bezeugt, daß am Donnerstag der Photochemiker H err D r. 
Adolph Hesekiel zum Vortrag und zu praktischer Vorführung 
sogenannter Magnesiumblitzaufnahmen vermittelst seiner neuen 
Apparate im  königlichen Schlosse empfangen wurde. D ie 
auf solche Weise hergestellten und auf das neue P la tinpapier 
gedruckten B ilde r ernteten das volle Lob des Kaiserpaares, 
welches sich auf das eingehendste nach allen Einzelheiten des P ro ­
zesses erkundigte.

—  Hauptmann Kund ist von der Dienstleistung beim Aus­
wärtigen Amte entbunden und zum Nebenetat des großen Ge­
neralstabes kommandirt worden. Es w ird  daraus geschloffen, 
daß er m it Rücksicht auf seinen Gesundheitszustand nicht wieder 
nach A frika gehen werde.

—  D er Abg. D r. Hammacher ist, vollständig wiederhergestellt, 
aus I ta lie n  nach B e rlin  zurückgekehrt.

—  W ie die „P o s t" meldet, geht das Gerücht, daß von 
Rottenburg das Ehrenamt des Curators der Universität Göttingen 
übertragen werden sollte.

—  Aus studentischen Kreisen geht uns (wie bereits kurz 
gemeldet) die Nachricht zu, daß die gesammte B erline r Studenten­
schaft in  nächster Z e it zu Ehren des Fürsten Bismarck einen 
großen Kommers zu veranstalten gedenkt. Es haben sich die 
schlagenden Couleuren der B erliner Universität zusammengethan, 
um die Feier in  würdiger Weise ins Werk zu setzen. Dieselben 
haben sich schon dieserhalb an den derzeitigen Rektor gewendet, 
dessen Zustimmung zu dieser O vation als sicher anzunehmen ist. 
Ursprünglich wurde beabsichtigt, die alma L la to r durch eine 
Deputation bei dem Fürsten vertreten zulassen: aber man nahm 
aus Rücksicht darauf, daß der Fürst gerade in  letzter Ze it durch 
derartige Kundgebungen vielfach in  Anspruch genommen sein 
dürfte, davon Abstand.

—  Dem Kandidaten der Bürgerpartei fü r die Stadverord- 
neten - Ersatzwahl im  32. Kommunalwahlbezirke D r. Bachler 
stehen von freisinniger Seite der Drechslermeister I .  Thörmer 
und von sozialdemokratischer der frühere Metallarbeiter, jetzige 
Fleischwaarenhändler Becker gegenüber. I n  diesem Wahlbezirke ist 
die Bttrgerpartei schon zweimal siegreich gewesen.

—  Z u r Bearbeitung kavalleristischer Angelegenheiten ist am 
1. A p r il in  B e rlin  eine ständige Kommission (Kavallerie­
kommission) zusammengetreten, welche von dein Kriegsministerium 
resiortirt. Z u  M itg liedern der Kommission sind bestimmt: D ie

noch lange sinnend in  der Henenstube. W ie gut war es ge­
wesen, daß er seiner F rau nichts gesagt, in  M ara  keine Hoff­
nungen erregt hatte! Keinen Augenblick empfand er niüßige Neu­
gier zu erfahren, welche Gründe Norbert zwangen, seine Wege allein 
zu gehen. Das lag weit unter ihm. E r hatte genug an der 
Thatsache, daß es sei wie es war. Erst später, als es sonst an 
einem Feiertage zu geschehen pflegte, kam er in  das W ohn­
zimmer zu seiner F rau und Tochter;  die ernste S tim m ung, in 
welcher er sich befand, ließ sich durch die Thatsache erklären, daß 
es ihm schwer fie l, dem alten Freunde Thorwählen eine ab­
schlägige A ntw ort zu senden.

Nach wenigen Monaten schied Norbert von B ., um sich auf 
seinen neuen Posten zu begeben. D er Konsul hatte in  den 
letzten Tagen vor dessen Abreise jedes Alleinsein m it M ara  ver­
mieden, den Namen des jungen Mannes nie vor ih r ausge­
sprochen. ES war ihm manchmal, als trüge er eine Schuld
gegen sie, habe in  unrechtmäßiger Weise ih r Vertrauen her- 
vorgelockt und sie könne glauben, er hätte nicht genug fü r sie 
gethan.

Ehrerbietig hatte Norbert Abschied von Frau Köstlin und 
M ara  genommen; das Mädchen war in  großer Bewegung, fand 
jedoch die K ra ft, diese vor ihrer M u tte r und dem jungen Manne 
zu verbergen. S ie  war dann an das Fenster des Wohnzimmers 
getreten, um Norbert in  den Wagen steigen zu sehen, der ihn 
nach dem Bahnhof führte und blieb so lange dort, als man das 
Geräusch des davoneilenden Gefährtes hören konnte. A ls  ob sie 
etwas vergessen habe, eilte sie darauf schnell in  ih r Z im m er und 
beide Hände vor die von Thränen überströmenden Augen haltend, 
rie f sie in  bitterem W eh: „M e in  Jugendtraum ist aus, ich werde 
ihn nie, nie mehr wiedersehen!"

Während der ersten Monate hatte Norbert sehr vie l in  dem 
neuen WktkuugSkreise zu thun, um alles in  den rechten Gang 
zu bringen, und er zeigte sich dabei den Schwierigkeiten seiner

beiden Kavallerieinspekteure, der Kommandeur der Garde- 
Kavalleriedivision, zwei Offiziere des Kriegsministeriums, ein 
O ffizier des Generalstabs, ein Offizier der Feldartillerie, dessen 
Kommandirung auf Vorschlag des Kriegsministeriums zu erfolgen 
hat. D er dienstälteste General ist Vorsitzender der Kommission. 
D ie beiden Kavallerieinspekteure (von Rosenberg und von Kleist) 
—  die Charge ist erst am 1. A p r il neu geschaffen —  find be­
ru fen : a) zur Leitung der alljährlich stattfindenden besonderen 
Kavallerieübungen, b) zur Leitung der vom Kaiser befohlenen 
taktischen Uebungsreisen von Generalen und Stabsoffizieren der 
Kavallerie. D er Kaiser hat sich vorbehalten, die Kavallerie­
inspekteure auf jedesmaligen Vorschlag des Kriegsministers neben 
dem Remonteinspekteur zu Besichtigungen des Pferdematerials 
einzelner Truppentheile zu verwenden.

—  A uf Grund des Jnva lid itä ts - und Altersversicherungs­
gesetzes sind fü r Preußen 13 Versicherungsanstalten errichtet 
worden und zwar je eine fü r die Provinzen Ostpreußen, West­
preußen, Brandenburg, Pommern, Posen, Schlesien, Westfalen 
und des Stadtkreises B e r lin ; ferner je eine gemeinsame Ver­
sicherungsanstalt fü r die P rovinz Sachsen und das Herzogthum 
A n h a lt; fü r die P rovinz Schleswig-Holstein und das Fürsten- 
thum Lübeck; fü r die Provinz Hannover und die Fürstenthümer 
P yrm ont, Schaumburg-Lippe und L ippe; fü r die Provinz Hessen- 
Nassau und das Fürstenthum Waldeck und fü r die Rheinprovinz 
und die Hohenzollernschen Lande, sowie das Fürstenthum 
Birkenfeld.

—  E in  Konsortium von Hamburgern hat zwei Grundstücke, 
die dem Fürsten Bismarck zur A rrond irung seines Besitzes 
Friedrichsruh erwünscht sind, angekauft, um ihm dieselben, den 
„Hamb. Nachr." zufolge, nachträglich als Geburtstagsgeschenk zu 
verehren.

P o tsdam , 13. A p ril. Der bisherige Oberbürgermeister 
Boje wurde in  der letzten Stadtverordnetenversammlung m it 38 
von 54 Stim m en wieder zu diesem Amte gewählt, die übrigen 
16 Zettel waren unbeschrieben.

R athenow , 12. A p ril. Um dem drohenden Arbeiterausstand 
auf den Ziegeleien von Rathenow und Umgegend entgegenzu­
treten, haben 27 Ziegeleifirmen den Beschluß gefaßt: „S oba ld
eine Arbeitseinstellung auf der einen oder anderen Ziegelei oder 
auf mehreren derselben erfolgt, stellen sämmtliche Ziegeleibesitzer 
den Betrieb ein und entlassen sofort sämmtliche Arbeiter."

G ießen, 14. A p ril. Bei der am 10. ds. im  1. W ahl­
kreise des Großherzogthums Hessen (Gießen) stattgehabten Reichs­
tagsstichwahl wurden nach amtlicher Feststellung 16 626
S tim m en abgegeben: davon erhielten Kaufmann W ilhelm  
Pickenbach - B e rlin  (Antisem it) 8890 und Landrichter Dove- 
Frankfurt a. M . (deutschfreis.) 7736 Stimmen. Ersterer ist soinit 
gewählt.

F ra n k fu r t a. M ., 12. A p ril. I m  Austrage des M inisters 
von Mapbach ist Geheimrath Emmerich aus B e rlin  hier einge­
troffen, um der Regierung über die Ursachen des Bahnunglücks 
auf der hessischen Ludwigsbahn Bericht zu erstatten.

B o n n , 14. A p ril. Anläßlich der 75jährigen Jubelfeier des 
Husarenregiments König W ilhe lm  I. ist die S tad t festlich 
geflaggt und sind mehrere lausende ehemalige Kameraden und 
viele Offiziere zur Theilnahme an der Feier erschienen. M ittags 
fand eine Parade vor dem Korpskommandeur General F rhr. 
von Los statt. H ierauf hielt Oberst v. Schütz eine feurige A n ­
sprache an die Soldaten. Später erschienen in  der Wohnung 
des Obersten Deputationen aller Behörden. D er Oberbürger­
meister wies in  seiner Ansprache auf die Freundschaft des Re­
giments m it der Bürgerschaft hin und überreichte eine S tiftu n g  
von 3000 M ark fü r die W ittwen und Waisen der Unteroffiziere. 
D ie Hauptfeier findet in  der Beethovenhalle statt.

O ldenburg , 14. A p ril. Der Landtag genehmigte heute 
einstimmig die Regierungsvorlage, nach welcher der „Norddeutsche 
L lopd" zunächst auf 5 Jahre seine Schnelldampfer ab Norden- 
hamin expediren w ird.

Dresden, 14. A p ril. D er Schriftsteller Friedrich Friedrich 
und M edizinalrath D r. Küchenmeister sind gestern gestorben. —  
Hermann Friedrich Friedrich, geboren am 2. M a i 1628, ist be­
sonders bekannt durch seine K rim inalnovellen, einige spannende 
Romane, Skizzen und Feuilletons, sowie durch das Schauspiel 
„E ine  Warte am R hein". —  D r. Friedrich Küchenmeister, ge­
boren den 22. Januar 1821, hat sich besondere Verdienste durch 
seine Untersuchungen über die Löslichkeit der D iphtheritishäute 
erworben, wodurch das Kalkwaffer zu einem Volksm itte l gegen 
die tückische Krankheit wurde. Ebenso sind seine Untersuchungen

Ste llung durchaus gewachsen. Ja , er übertraf nach kurzer Ze it 
die Erwartungen, welche Köstlins weitschauender Blick gehegt.

I I .
Um die Weihnachtszeit, als in  der Abwickelung von Ge­

schäften ein langsameres Tempo eingetreten war, erhielt Köstlin 
ein Schreiben von N orbert; es war kein Geschäftsbrief und die 
Ueberschrist der B lä tte r lautete: „A u s  meinem Leben". Am 
ersten Feiertage las Köstlin in  der Hcrrenstube die fü r ihn so 
bedeutungsvollen Bekenntnisse.

„M e in  Vater war ein braver Subalternbeamter in  dem 
Städtchen M ., und es gelang ihm, was nu r wenige in  seinein 
Stande erreichen, einen geringen Sparpfennig fü r unvorherge­
sehene Fälle zu sammeln. V o r allem verdankte er dies dem Fleiß 
und der wirthschastlichen Tüchtigkeit meiner M u tte r, von welcher 
ich sagen kann, daß ich sie niemals einen Augenblick müßig ge­
sehen. Ih re  Erholung bestand nur darin, daß sie Abwechselung 
in  die Menge ihrer Arbeiten brachte. W ar der Rücken müde 
vom Scheuern und Waschen, so lehnte sie, das Strickzeug in 
der Hand, im  S tuh le  und plauderte m it dem Vater oder m ir. 
Ausbesserungen, Nähtereien wurden fü r den Abend zurückgelegt, 
wenn w ir  um die Lampe unsere Plätze einnahmen, und der 
Vater aus einem von dem P fa rre r oder dem Bürgermeister ent­
liehenen Buche uns vorlas. Gewöhnlich waren es Reisebeschrei­
bungen oder Werke geschichtlichen In h a lts , auch einige Romane 
von W alter S cott lernte ich damals kennen. Vater und M u tte r 
waren von der höchsten Redlichkeit, eine gedeihliche sittliche A t­
mosphäre umgab mich. M ein guter Vater starb, als ich 
zwölf Jahre zählte. D ie M u tte r erhielt eine geringe Pension, 
man konnte sie nu r Armengeld nennen, und w ir  bezogen eine 
billigere Wohnung, ein Stübchen im  Dachgeschoß m it einer daran 
stoßenden Kammer. Meine M u tte r arbeitete —  falls dieses 
möglich gewesen wäre —  noch emsiger; niemals hörte ich sie 
klagen, obschon unser Tisch recht schmal bestellt war, und m it

über Parasiten von großem praktischen Werthe gewesen; außer­
dem veröffentlichte D r. Küchenmeister eine große Anzahl wichtiger 
medizinischer Werke.

Leipzig, 14. A p ril. Das Reichsgericht hat das U rtheil des 
Landgerichts zu Kö ln  vom 4. Februar gegen den Redakteur der 
„K ö ln . Z ig ." , Schnitts, wegen Beleidigung der Kaiserin Friedrich 
aufgehoben und die Angelegenheit nochmals an das Landgericht 
zu Düsseldorf verwiesen.________________________________

Auskarrb.
B e rn , 14. A p ril. Der Bundesrath hat beschlossen: 1. Der 

D irektion der Jura-S im plonbahn seine Geneigtheit zu erklären, 
m it I ta lie n  über die Herstellung eines S im plontunnels m it der 
im  Projekt vom Jahre 1882 angenommenen Höhenlage zu 
unterhandeln; 2. die D irektion einzuladen, zur Beförderung des 
Unternehmens der Regierung definitive Baupläne nebst Kosten­
berechnung und einen P la n  über die Beschaffung der nöthigen 
Geldmittel vorzulegen ; 3. der italienischen Regierung seine Ge­
neigtheit zu erklären, auf ihre in  der Note an den schweizeri­
schen Gesandten ausgesprochene Anschauung einzugehen. Der 
Bundesrath werde deshalb ungesäumt seinerseits die Ausarbei­
tung von definitiven Bauplänen anordnen und dieselben seiner 
Ze it der italienischen Regierung zum Zwecke der Fortsetzung der 
Unterhandlungen vorlegen.

Paris, 13. A p ril. D er P rinz  von Wales ist heute V o r­
m ittag hier angekommen.

Lissabon, 14. A p ril. Be i den heutigen 50 Wahlen zur 
Pairskammer sind nu r Konservative und Progressisten, kein 
Republikaner gewählt. D ie Konservativen haben die Mehrheit 
in  der Pairskammer.

Petersburg, 12. A p ril. D er Kaiser verlieh dem russi­
schen Botschafter in  Konstantinopel, Wirklichem Geheimen Rath 
Nelidow, den Alexander Newski - Orden und dem russischen 
Botschafter in  P a ris , Baron von Mohrenheim, denselben Orden 
in  B rillanten. Ferner erhielten der D irektor des asiatischen 
Departements, Z inow iew , den Alexander Newski - Orden ; der 
Generalkonsul in  Danzig, Baron W rangell, den S t. Annenorden
1. K laffe; der Botschaftsrath G ra f M uraw ie ff in  B e rlin  den 
Stanislaus-O rden 1. Klaf fe; der Fregattenkapitän, Marineattachee 
bei der russischen Botschaft in  B e rlin , v. Krüger den S t. Annen­
orden 2. Klasse; der Botschaftssekretär in  B e rlin , und der 
Vizekonsul in  T h o r n ,  A r t z i m o  wi t sch ,  den Stanislausorden
2. Klaffe.

K ons tan tinop rl, 13. A p ril. W ie die „Agence de Constanti- 
nople" meldet, hat der S u lta n  gestern ein Jrade erlassen, durch 
welches er seine oberherrliche Genehmigung zu dem zwischen 
dem Finanzminister und einem internationalen Konsortium ab­
geschlossenen Uebereinkommen betreffs Konvertirung der P r io r i­
täten und Emission eines Anlehens unter der Bedingung er­
theilt, daß von der 5 M illionenanleihe, welche neben derjenigen 
von 7 1 / 2  M illionen  P fund S te rling  zur Konversion der P r io r i­
täten vereinbart wurde, 1 */, M illionen  m it 76 statt, wie alles 
übrige, m it 75pCt. zur Emission gelangen sollen. Von den ver­
bleibenden 3 1 / 2  M illionen  sollen 2 ^  M illionen  zur Konversion 
der inneren Schuld verwendet werden, und 1 M illio n  zur Ver­
fügung des Schatzes bleiben. S i r  Edgar Vincent soll namens 
der betheiligten Bankhäuser die Bedingung angenommen haben.

BuenoS-Ayres, 14. A p ril. D ie M in ister haben ihre Demission 
eingereicht. E ine Entscheidung ist noch nicht erfolgt. ___

Krsvinztüt-HlaHriHren
Mariemverder, 14. A pril. (Von einem sonderbaren Unglücksfall) 

wurde vorgestern das 6 Monate alte Kind eines Pferdeknechts in  Gr. 
Banditen betroffen. Während die 9 Jahre alte Schwester, welche das 
Kind beaufsichtigen sollte, die Stube verließ, steckte ein 3 Jahre altes 
Kind, das sich ebenfalls in der Stube befand, dem oben genannten Kinde 
ein Stück eines Glascylinders in den Hals. A ls die M utter nach einiger 
Zeit ins Zimmer tra t und bemerkte, daß dem Kinde B lu t auS dem 
Munde floß, sah sie nach und erkannte bald die Ursache hiervon. Da 
sie aber das Glas nicht selber entfernen konnte, so eilte sie m it dem 
Kinde nach Mariemverder. Hier beseitigt« ein Arzt das Glas. Da 
keine Glassplitter im Halse sitzen geblieben sind, so ist Hoffnung vor­
handen, daß das Kind dem Leben erhalten bleibt.

Marienburg, 13. A pril. (Wasserwehr. Todtschlag.) Die hiesige frei­
willige Feuerwehr hat ihre Hilfslhätigkeit auch auf event!. Wassersgefahr 
ausgedehnt und es ist im Anschluß an dieselbe eine Wasserwehr ent­
standen, welche heute unter der Leitung des Herrn Stadtrath Bauer 
ihre erste diesjährige Uebungssahrt machte. Aus M itte ln  des Central- 
Hilss-Komitees für die Ueberschwemmten sind 3 Boote angeschafft und 
jetzt eingestellt worden, doch fehlt denselben noch die komplette Aus­
rüstung und es wäre wohl wünschenswerth, wenn aus den noch etwa 
für diese Zwecke disponiblen Staatsmitteln die nöthigen Gelder ange-

dem Heizen unserer S tube, welche sehr frei lag, erst spät im  
Jahre begonnen wurde. M ir ,  welcher schnell wuchs, legte die 
gütige M u tte r stets die größeste« Stücke Fleisch oder Speck bei 
der Mahlzeit vor. S ie  sagte zur Erklärung, daß sie schon zum 
Frühstück, während ich in  der Schule war, mehr als nöthig ge­
gessen habe, und nun der rechte Appetit ih r fehle. Eine edle 
Lüge, welche ich erst später erkannte. S o  vergingen noch drei 
Jahre und ich wurde konfirm irt.

H err Kommerzienrath Scheelborn, welchem das Häuschen 
gehörte, in  welchem w ir wohnten, und der durch seine große 
chemische Fabrik m it B . in  Verbindung stand, hatte die Güte, 
m ir dort eine Stelle als Lehrling in  einem Exporthause zu ver­
schaffen. S tets war es ein heißer Wunsch von m ir gewesen, 
das Meer, die Menschen, welche auf den großen Schiffen aus 
fernen Welttheilen kamen, zu sehen, und es schwebten nu r freu­
dige B ilde r m ir vor. Meine Lehrzeit wurde auf vier Jahre be­
messen und statt Kost und Logis sollte ich monatlich eine V er­
gütung in  Geld erhalten. D ie dafür ausgesetzte Summe er­
schien m ir bei der völligen Unkenntniß aller Verhältnisse in  der 
Großstadt so bedeutend, daß ich meinte, große Ersparnisse 
machen und die geliebte M u tte r m it einem reichen Geschenke 
zu Weihnachten erfreuen zu können. Das Glüäsgesühl des 
Gebens verrauschte schnell, als ich mich einzurichten begann. 
Bei einem Schuhmacher, welcher fü r ein Ladengeschäft arbeitete, 
ging ich in  Schlafstelle und theilte ein kleines Z im m er m it 
zwei Knaben meines A lters, welche ebenfalls Lehrlinge in  Ge­
schäften waren. S ie  standen in  B ildung und sittlichen Anschau­
ungen weit unter m ir, und ich that —  sobald ich in  meinem 
Bette war, stets so, als ob ich sofort eingeschlafen wäre. 
M itta g  aß ich in  einem billigen Restaurant, in  welchem eben­
falls n u r Menschen verkehrten, deren Gespräche m ir eher 
W iderw illen als die Neigung, mich ihnen anzuschließen, er­
weckten.

(Fortsetzung fo lgt.)



wiesen würden, um n u n  die Einrichtung leistungsfähig zu machen. — 
Gestern hatten zwei Schweizer Gehilfen des Käsefabrikanten K. in 
W ernersdorf in  Abwesenheit des P rinz ipa ls einen S tre it  und erschlug 
der eine den anderen m ittels einer Axt.

E lb in g , 13. A pril. (Rathhausbau.) M it dem schon recht lange ge­
planten R athhausbau  scheint es nunm ehr doch Ernst werden zu sollen. 
Bekanntlich hat der M agistrat in Uebereinstimmung mit der S tadtver- 
ordneten-Versammlung den Architekten L andshut mit der Bearbeitung 
eines B au -E n tw urfs  beauftragt, der allen Wünschen, die an den Umbau 
gestellt werden, gerecht wird. Die Sache muß nun  wohl zu einein 
günstigen Ergebniß hinneigen, denn die städtischen Behörden haben be­
reits Veranlassung genommen, sich H errn  L. auch für die Leitung des 
R athhausbaues zu sichern.

D anzig, 11. April. (Anschaffung einer Dampfspritze). Auf Kosten 
der S ta d t wird eine Dampfspritze angeschafft werden. F ü r  diesen Zweck 
sind 10 000 Mk. bewilligt und die Anstellung eines Maschinisten für 
jährlich 1500 Mk. genehmigt worden.

P e lp lin , 11. April. (Alte W andmalereien. Personalien). I n  der 
katholischen Pfarrkirche zu G r. Gartz hat m an in diesen Tagen eine in te r­
essante Entdeckung gemacht. Der Pfarrverw eser bemerkte auf einer 
W and, welche auf einer Stelle etwas schadhaft w ar, einige M alereien, 
w as ihn veranlaßte, die W and näher untersuchen zu lassen. Zu diesem 
Zwecke wurde der hiesige M aler L. berufen. Derselbe fand viele M ale­
reien und erklärte, daß dieselben bis in das 14. Jah rh u n d e rt zurück­
reichen. Nach der Kirchenchronik gehörte später die Gartzer Kirche den 
Evangelischen. — Der Vikar Rogacki in S tra sb u rg  ist zum V erw alter 
der P fa rre i Wabcz im Dekanate Culm ernannt, der Pfarrverw eser 
D r. v. Poblocki in Wabcz ist zum Vikar in Culm und der S em in a r­
prokurator D r. Lange zum Vikar in S tra sb u rg  bestellt.

B ra u n sb e rg , 13. A pril. (Sozialdemokratischer Unfug.) E in  hiesiger 
M ilitärinvalide, welcher am Vorabende der letzten Reichstagswahl als 
sozialdemokratischer A gitator in  großen Massen Wahlzettel auf ^die 
S traß en  der S traß en  der S ta d t gestreut hatte, w ar dafür durch polizei­
liches S tra fm an d a t wegen S traßenverunrein igung  und V erübung groben 
U nfugs mit 3 M ark eventl. 1 Tag H aft bestraft. Gegen diese V erfügung 
erhob er beim Amtsgericht Widerspruch und er ist daraufhin  freige­
sprochen worden. Die Polizei - V erw altung hat nunm ehr beim A m ts­
anw alt beantragt, gegen das freisprechende Erkenntniß B erufung einzu­
legen, mit dem Begründen, daß in der Handlungsweise des Angeklagten 
eine V erunreinigung der S traß e  und grober Unfug erblickt werden 
müsse; die ausgestreuten Zettel, schmutzig geworden und vom Winde 
umhergetrieben, seien geeignet, Menschen zu besudeln und Pferde scheu 
zu machen. Auf den A usfall der Sache darf m an gespannt sein.

(Ges.)
Ja s tro w , 13. April. (Mordversuch). Durch die S ta d t ging gestern 

kurz vor Abend die entsetzliche Kunde von einem mehrfachen M orde, den 
ein S tiefvater an seinen Pfleglingen verübt habe. Bei genauerer Nach­
forschung ergab es sich, daß der Schuhmacher P .. ein schon bestrafter 
Mensch, zwei seiner Stiefkinder erw ürgt und außerdem noch zwei mit 
einem Messer verletzt hatte. Durch die Bemühungen des sogleich herbei­
gerufenen Arztes gelang es zwar, die beiden leblos daliegenden Kinder, 
ein Mädchen von sechs und einen Knaben von zwei Ja h re n , wieder in s  
Leben zu rufen, aber die erlittenen Verletzungen sind so bedeutende, daß 
m an an dem Aufkommen der Kleinen zweifelt. Der Verbrecher scheint 
die That vorbedacht zu haben, da er bereits vor längerer Zeit verdächtige 
Reden geführt haben soll. Auch die beiden größeren Kinder, ein Knabe 
von 10 und ein Mädchen von 12 Ja h re n , w ären ein O pfer des V er­
brechers geworden, wenn es ihnen nicht gelungen wäre, auf die S traß e  
zu entrinnen. A ls der Unhold sich entdeckt sah, entfloh er nach dem 
Walde, und m an ist ihm bis jetzt noch nicht auf die S p u r  gekommen. 
Ob derselbe in einem Anfall von S äuferw ahn  gehandelt habe, ist nicht 
unwahrscheinlich. (N. W . M .)

):( Krojanke, 14. A pril. (Baumfrevel. Schulstelle). Geradezu 
empörend ist es für jeden gutgesinnten B ürger, die maßlosen V erw üstun­
gen zu schauen, welche ruchlose Hände auf den mit B äum en bepflanzten 
Fahrstraßen angerichtet haben, und trotz der strengsten M aßnahm en der 
Polizei ist es nicht gelungen, dem boshaften Treiben ein Ende zu 
machen. — Auf dem für Ansiedelungszwecke gekauften G ute Dolnik ist 
eine neue Schulstelle eingerichtet worden.

Ällenstein, 10. A pril. ( Im  festen Schlaf) befindet sich seit über drei 
Tagen ein hiesiger Handwerker; es gelingt nicht, ihn aus diesem Zustande 
herauszubringen.

Wehlau, 13. April. I m  Anfange dieser Woche sind bei einem 
B rande in  Gertlauken 13 Gehöfte ein R aub der F lam m en geworden.

B rom berg , 14. A pril. (Aussetzung). Die F ra u  eines Sckornstein- 
segergesellen hat am S onnabend  ihre drei kleinen Kinder im Alter von 
4 Ja h re n , 2 Ja h re n  und 9 M onaten auf freiem Felde ausgesetzt. Die 
verlassenen Kleinen sind im hiesigen Armenhause untergebracht worden.

Posen, 12. April. (Zur Lohnbewegung der M aure r und Zimmerer). 
Die Lohnkommission der M aurergesellen hat an die „Posener B auhütte" 
und die mit derselben vereinigten M aurerm eister ein Schreiben gerichtet, 
in welchem der Wunsch ausgesprochen ist, mit der Meisterschaft in Unter- 
handlung zu treten. Diese hat in ihrer heute M ittag  stattgehabten V er­
sammlung beschlossen, diesem Wunsche zu entsprechen und die Lohn­
kommission behufs Aufnahme von U nterhandlungen zu heute Nachmittag 
4 Uhr vorzuladen. D a tagtäglich A rbeitsanm eldungen seitens der Ge­
sellen bei den M eistern eingehen, so glaubt man, daß die W iederaufnahme 
der Arbeit m it dem Beginn der nächsten Woche erfolgen wird. — Die 
Lohnkommission der hiesigen Zimmerer hielt gestern Abend mit dem 
Meisterausschuß eine gemeinsame Sitzung ab, in  welcher die von der 
Meisterschaft festgesetzten Lohnsätze angenommen wurden. Dieselben be­
tragen je nach der Leistungsfähigkeit des Einzelnen 25 bis 33 Pfg. für 
die S tunde. Die sogenannten Junggesellen haben ihre Lohnsätze mit 
den Meistern besonders zu vereinbaren. Die elfstündige Arbeitszeit ist 
beibehalten worden. Der zum künftigen M ontag angekündigte Arbeiter- 
ausftand tritt, nach dem „Pos. Tagebl.", somit nicht ein._______

fokales.
Thor», 15. A pril 1890.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g ) .  Dem russischen Vizekonsul v. Artzi- 
mowitsch hierselbst ist der russische S tan is lau so rden  2. Klasse verliehen.

— ( G a r n i s o n - B a u k r e i s e . )  In fo lg e  der Einrichtung des 17. 
Armeekorps hat der Garnison-Bauaussicktsbezirk Danzig folgende veränderte 
Gestalt erhalten: Derselbe zerfällt in fünf Baukreise. Von ihnen umfaßt 
der Kreis Danzig 1. die O rte Danzig mit Langfuhr und Neufahrwasser, 
Hammerstein, Konitz, Neustadt, P r .  S ta rg ard , Schlawe, S to lp , Danzig 2. 
die O rte Danzig, Dirschau, Elbing, Güldenboden, M arienburg, Riesen­
burg, Rosenberg; Graudenz die S ta d t G raudenz, sowie G ruppe und 
M arienw erder; T h o r n  1. Thorn, D t. E ylau, Culm, Osterode; 
T h o r n  2. Thorn, S tra sb u rg  Westpr., So ldau .

— ( S t a a t s b e i h i l f e n  f ü r  d i e  U e b e r s c h w e m m t e n . )  Dem 
Abgeordnetenhause ist soeben ein Rechenschaftsbericht der Regierung über 
die A usführung des durch die großen F rüh jah rs  - Überschwemmungen 
von 1888 hervorgerufenen Nothstandsgejetzes vom 13. M ai 1888 zuge- 
gegangen. W ir entnehmen den demselben beigefügten Nachweisungen, 
daß der Betrag des den Privatpersonen durch jene Ueberschwemmungen 
zugefügten Schadens im Regierungsbezirk Danzig in Höhe von 8 759 745 
M ark, im Bezirk M arienw erder in Höhe von 1 727 322 M ark nachge­
wiesen wurde. Davon w urden durch Privatw ohlthätigkeit ausgeglichen 
im Bezirk Danzig 411204  Mk., im Bezirk M arienw erder 70155  M ark. 
D er nachgewiesene Betrag des den Gemeinden zugefügten Sckadens w ar 
im Bezirk Danzig 364 990 M ark, im Bezirk M arienw erder 184 390 Mk. 
An S taatsbeihilfen  aus G rund  des NothsLandsgesetzes w urden bewilligt;
1) an  P rivatpersonen: im Bezirk D anzig: 4 319 861 M ark, im Bezirk 
M arienw erder 666 570 M ark ohne Rückgewähr und 645 800 M ark im 
Bezirk Danzig, 170400 M ark im Bezirk M arienw erder als D arlehne;
2) an  beschädigte Gemeinden : im Bezirk Danzig 150 220 M ark ohne 
Rückgewähr und 20000  M ark als D arlehn, im Bezirk M arienw erder 
113 572 M ark ohne Rückgewähr und 3 1 000  M ark als D arlehn; es ent­
fallen also insgesammt auf den Bezirk Danzig 5 135  681 M ark, auf den 
Bezirk M arienw erder 981 542 M ark S taatsunterstützungen. An V or­
schüssen für die Wiederherstellung von Deichen und Uferschutzwerken 
w urden ferner gew ährt: zur Herstellung des Fangdam m es bei Jo n a s -  
dorf 280 000 M a ri, zur Wiederherstellung des dortigen Hauptdeickes 
390 000 M ark, zum A uspum pen der Niederung 1035  000 M ark, zur 
Wiederherstellung zerstörter Entw ässerungs-A nlagen 55 737 M ark, zur 
Schließung der Deichbrücke in der Einlage 304 820 M ark, zur H er­
stellung zerstörter Deiche und Uferschutzwerke in der neuen Danziger 
B innen-N ehrung 505100  M ark. Ohne Rückgewähr w urden an den 
Pieckler Staudeichverband 2600 M ark, an die S ta d t Elbing 5000 Mk., 
an  die S trom bau  - V erw altung zur Beschaffung eines ferneren E is ­

brechers 92135  M ark gezahlt. A ls D arlehn w urden gegeben dem 
M arienburger Deichverband 200 000 M ark zum Schutz beschädigter Deich- 
strecken, dem Danziger Deickverband 600 000 M . zu Wiederherstellungs­
und Deichschutzbauten, ferner 52400  M ark an verschiedene Verbände 
und Gemeinden des M arienw erderer Bezirks als D arlehn, 55 000 M ark 
desgl. a ls  Vorschuß und 6500 M ark ohne Rückgewähr. F ü r  die Wieder­
herstellung zerstörter Strom bauwerke in der Weichsel und Nogat sind 
ferner 2 383 500 M ark bis Oktober v. J s .  gezahlt und 837 100 M ark 
w aren noch erforderlich. H iervon entfielen allein auf das Uferdeckwerk 
bei Plehnendorf 1 M illion M ark. Dazu kommen dann noch die Schäden 
an den B ahnlin ien  unserer Provinz, deren Beseitigung mindestens IV« 
M illion M ark erfordert hat.

— ( Z u s a m m e n s t e l l b a r e  F a h r s c h e i n h e f t e . )  Die gesckäfts- 
führende Direktion des V ereins deutscher Eisenbahn-Verwaltungen hat 
die mit dem 1. M ai in K raft tretenden neuen Bestimmungen über die 
Ausgabe von zusammenstellbaren Fahrscheinheften nebst A ussührungs- 
vorschristen herausgegeben. Die wesentlichste neue Bestimmung ist die 
Zulassung der Zusammenstellung von Fahrscheinen zu Heften zur Hin- 
und Rückfahrt auf denselben Linien, eine Bestimmung, welche allerdings 
für das zugehörige Gebiet der deutschen Bahnen schon seit dem 1. N o­
vember v. J s .  eingeführt war. Dieser Erw eiterung der Einrichtung ent­
sprechend ist in den neuen Bestimmungen der Ausdruck „zusammenstell- 
bare Rundreisehefte" überall fallen gelassen und statt dessen „zusammen­
stellbare Fahrscheinhefte" gesetzt worden. Bedingung für die A usfertigung 
von Fahrscheinheften bleibt nach wie vor, daß ein Weg von mindestens 
600 Kilometer zurückgelegt werden muß, wobei jedoch die A usgangs­
station, zu welcher die Reise zurückführen muß, vor Vollendung der 
letzteren nicht wieder benutzt werden darf und eine mehr als zweimalige 
B efahrung einer und derselben Strecke nicht gestattet ist. M an  u n te r­
scheidet künftig Fahrscheinhefte a. für in sich geschlossene Rundfahrkarten, 
b. für gewöhnliche Hin- und Rückfahrten über die gleichen Strecken, 
e. für Reisen, welche sich zum Theil au s einer oder mehreren R und­
fahrten, zum Theil au s Hin- und Rückfahrten über die gleichen Strecken 
zusammensetzen.

— ( D a m p f s c h i f f f a h r t  W a r s c h a u - D a n z i g ) .  Wie der „Kurjer 
W arszawski" mittheilt, wird der bekannte Schifffahrts-Unternehmer 
F a ja n s  in Warschau von jetzt ab eine regelmäßige Güter-Dampfschiff- 
verbindung von Warschau nach Danzig und zurück einrichten. Die 
Frachtdampfer sollen von Warschau nach Danzig zweimal die Woche 
laufen.

— ( A r b e i t e r - R e s s o u r c e . )  Nach M ittheilung polnischer B lätter 
hat Rittergutsbesitzer von L^cki auf.  Posadowo bei Neustadt bei P inne  
eine Arbeiter-Ressource ins Leben gerufen. E s ist ein S a a l hergerichtet, 
zu welchem sämmtliche Arbeiter und Bedienstete der Herrschaft Posadowo 
unentgeltlich, die B auern  dagegen und sonstige Personen gegen Entrich­
tung eines geringen M itgliedsbeitrages freien Z u tritt haben. Der S a a l 
ist mit einer reichhaltigen Lesehalle ausgestattet, welche außer einer 
Bibliothek auch verschiedene Zeitschriften enthält. Den Besuchern ist Ge­
legenheit gegeben, verschiedene Spiele zu veranstalten, Kartenspiele sind 
jedoch ausgeschlossen; auch werden verschiedene Getränke verabfolgt, a u s ­
genommen sind jedoch B ranntw ein  und andere berauschende Getränke. 
An S onn - und Festtagen spielt Abends eine Kapelle und es darf a ls ­
dann auch ein Tanzvergnügen veranstaltet werden. Bei allen V er­
gnügungen, welche daselbst stattfinden, sind Lärmen und Toben durch die 
H ausordnung streng verboten. M an  verspricht sich von dieser Einrich­
tung für die Sittlichkeit der dortigen Dominialleute und B auern  die 
besten Erfolge.

— ( D i e n s t b o t e n - B  e l o h n u n g  s v e r e i n ) .  Am verflossenen S o n n ­
tage fand durch den hiesigen Dienstboten-Belohnungsverein die alljähr­
liche Vertheilung der Ehrenkarten und Geldprämien (15 Mk. im ersten, 
10 Mk. in jedem ferneren Falle) statt. E s wird denjenigen Mädchen 
der M itglieder oben genannte Anerkennung zu theil, die wenigstens 3 
J a h re  bei ihren Herrschaften im Hause sind; wieder nach 3 Ja h re n  tr itt 
abermalige Belohnung ein. E s  w urden zum erstenmal belohnt: F ra u  
Caroline Toffel geb. Nowack bei H errn  Fabrikbesitzer H übner, B arbara  
Rethka bei H errn K aufm ann Sternberg , Friederike Buchardt bei H errn 
K aufm ann S u lta n , Wilhelmine M arold bei H errn K aufm ann Pichert, 
Therese Schaedle bei H errn Landgerichtsrath v. Kleinsorge, Henriette 
Domnick bei H errn  Rechtsanwalt W arda, und zum zweitenmal: Amalie 
R ienaß bei F räu lein  Sponnagel, E va Wolowska bei H errn K aufm ann 
Leetz, F ranziska Markowska bei F räu le in  Voigt. Anmeldungen zum 
B eitritt nehmen die Vorstandsdamen des V ereins entgegen.

— ( W e n n  e i n e  b e k a n n t e  a l t e  W e t t e r r e g e l  z u t r i f f t ) ,  
haben w ir einen nassen Som m er zu gewärtigen. M a n  kann nämlich 
in  diesem F rüh jahr beobachten, daß die Eiche vor der Esche treibt, und 
da sagt die B auernregel: „Treibt die Esche vor der Eiche, hält der 
Som m er große Bleiche, Treibt die Eiche vor der Esche, hält der Som m er 
große Wäsche".

— ( S c h w u r g e r i c h t ) .  I n  der heutigen Sitzung führte den Vorsitz 
H err Landgerichtsdirektor S p le tt; als Beisitzer fungirten die Herren 
Landrichter Blance und M artell. Die Staatsanw altschaft w ar durch 
H errn  Assessor Siegfried vertreten. Die Geschworenenbank bildeten die 
Herren Gutsbesitzer Schmiedecke-Lautenburg, O beram tm ann Haß-Lippinken, 
Gutsbesitzer Richter-Augustenhof, O beram im ann Donner-Dom. S te inau , 
K aufm ann Ostrodzki - Löbau, Rittergutsbesitzer W erner v. d. Leyen- 
Schramowo, K aufm ann Pichert-Thorn, Gutsbesitzer Elten-Tillitz, K reis­
baumeister Rohde-Culmsee, Rittergutsbesitzer von Parpart-W ibsch, G u ts ­
besitzer Koch-Neu Culmsee, Domänenpächter Höltzel-Kunzendorf. — I n  
erster Sache wurde unter Ausschluß der Öffentlichkeit verhandelt gegen 
den Arbeiter F ranz Lewandowski, gegen die unverehelichte M a ria n n a  
Wapiechowska, gegen die verwittwete A rbeiterfrau K atharina Tesmer 
geb. Domin, sämmtlich aus S tra sb u rg , gegen erstere beiden wegen 
Raubes, gegen letztere wegen Hehlerei. Der Arbeiter Siebrowski, welcher 
am 30. November v. J s .  das Lohn seines V aters und sein eigenes im 
Gesammtbetrage von 30,60 Mk. in der Tasche hatte, traf am Abend 
dieses Tages mit den drei Angeklagten zusammen und besuchte mit ihnen 
mehrere Schnapskneipen. D ann  ging er mit der Wapiechowska, einer 
häufig vorbestraften liederlichen D irne, und mir Lewandowski, dem 
Zuhälter derselben, in ihre W ohnung, wo er von beiden seines Geldes 
beraubt wurde, indem L. ihn festhielt und die W . das Geld aus der 
Tasche nahm. Einen Antheil erhielt die Mitangeklagte Tesmer. Die 
Geschworenen fanden alle drei Angeklagte für schuldig, billigten aber dem 
L. mildernde Umstände zu, w orauf der Gerichtshof gegen Lewandowski 
auf 1 J a h r  Gefängniß, wovon 3 M onate durch die Untersuchungshaft 
als verbüßt zu erachten, gegen die Wapiechowska auf 2 Ja h re  Zuchthaus, 
2 Ja h re  Ehrverlust und Zulässigkeit von Polizeiaufsicht, gegen die Tesmer 
auf 6 M onate G efängniß, 1 J a h r  Ehrverlust und Zulässigkeit von 
Polizeiaufsicht erkanntte. — Die zweite V erhandlung richtete sich gegen 
den Schiffseigner F lo rian  Stemporowski au s Thorn wegen M eineides. 
Der F uh rm ann  J u l iu s  G ünther au s Mocker hatte au s den Lastkähnen 
S teine für die hiesige Fortifikation abzufahren und machte sich dadurch 
des Diebstahls schuldig, daß er eine Anzahl S te ine unter den W agen 
w arf, welche dann der Schiffer E m il D auer au s Thorn auf seinen 
S teinhaufen  legte, sodaß die Fortifikation die S teine doppelt bezahlen 
mußte. G ünther und D auer w urden infolgedessen vom hiesigen 
Schöffengericht zu mehreren Tagen G efängniß verurtheilt, wogegen sie 
B erufung  einlegten. I n  dem B erufungsterm in  vor der hiesigen S tr a f ­
kammer am 20. Dezember v. J s .  sagte der als Zeuge vernommene 
Stemporowski aus, er wisse von nichts. Die Anklage w irft ihm vor, 
den darüber geleisteten Eid wissentlich falsch abgelegt zu haben, indem 
er zu einem seiner Arbeiter am selben Tage darauf bezügliche Aeuße­
rungen gethan und diesen zur Anzeige aufgefordert haben soll, w as der 
Angeklagte aber bestreitet. Die Geschworenen konnten sich jedoch nicht 
von der Schuld des Angeklagten, welchen H err Rechtsanw alt D r. S te in  
vertheidigte, überzeugen, w orauf der Gerichtshof den Angeklagten freisprach.

— ( T h o r s p e r r e ) .  D as Brückenthor wird wegen K analisations­
arbeiten einige Tage für Fuhrwerke gesperrt bleiben.

— ( Un f u g ) .  I m  Festungsglacis sind auf verschiedenen Stellen 
der Fußwege Drahtzäune gezogen, um die Kinder vom unbefugten B e­
treten der Rasenplätze abzuhalten. Gestern Abend haben sich einige 
Subjekte das Vergnügen gemacht, den Fußw eg von der Kaffeelaube 
nach der M arkus Lewin'schen Schneidemühle durch abgerissene D rähte 
zu sperren. E s  sind verschiedene Personen durch dieses in der Finsterniß 
nicht erkennbar gewesene Hinderniß zu F all gekommen.

— ( P o l i z e i  ber i cht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 5 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  w urde ein D iarium  auf dem neustädt. M arkt. 
Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  We i chse l ) .  Der heutige Wasserstand am Windepegel 
betrug m ittags 1,13 M eter ü b e r  Null. — Eingetroffen sind auf der 
B ergfahrt der Dampfer „Alice" mit voller Ladung und einem beladenen

Kahn im Schlepptau, und der D am pfer „A nna" mit voller Ladung, 2 
beladenen und 2 leeren Kähnen im Schlepptau, beide au s  Danzig. 
Abgefahren ist der russische Dampfer „C onstantin" nach Warschau und 
der Danziger Dampfer „Weichsel" nach D anzia._____

--ick-..-.— uf - ^
Kartoffeln 1,40— 1,80 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 15 P f. pro Pfo., M ohr­
rüben 5 P f. pro Psd., Drucken 0,60 Mk. pro M andel, Pastinak 5 P f. 
pro P fd ., Radieschen 20 P f. pro 3 B und, S a la t  10 P f. pro 4 Kopf, 
S p in a t 30 Pf. pro Pfd., Aepfel 20—30 P f. pro Pfd., B u tte r 0,90 bis 
1,20 Mk. pro Pfd., Eier 0,50—0,60 Mk. pro M andel, H ühner alte 
1,80—4,00 Mk., junge 1,10 Mk. pro P a a r , P u ten  lebend 4,50—9,00 
M ark, Tauben 80—90 P f. pro P a a r . Fische pro P fu n d .: Weißfische 
15 P f., Hechte 40 P f., Karauschen 45 P f., Schleie 40 P f., Zander 
70 P f., Bressen 40—50 P f., B arbinen 40 P f., Barsche 45—60 P f., 
Karpfen 90 P f., Aale 90 P f.______ _________ _________

Lotterie zur Niederlegung der Berliner Schloßfreiheit.
(Ohne Gewähr).

Bei der gestern stattgehabten Ziehung der 2. Klasse der Scbloß- 
freiheit-Lotterie w urden gezogen:

1 G ew inn von 300 000 Mk. auf N r. 18 388.
1 G ew inn von 200 000 Mk. auf Nr. 66 165.
1 G ew inn von 100 000 Mk. auf N r. 21 549.
2 G ewinne von 50 000 Mk. auf Nr. 107 977 169 767.
4 Gewinne von 25 000 Mk. auf N r. 22 453 65 306 90 871 97 358.
10 G ewinne von 20000  Mk. auf N r. 164 27 577 79 056 83 523 

91 994 109 691 114 383 147 778 176 443 198 034.
20 Gewinne von 10 000 Mk. auf N r. 2737 33 057 46 471 46 708 

49 746 52 373 67 964 70 187 70 381 73 041 86 275 89 405 92 747 
93 524 98 245 123 499 128111 131566 148 023 152 544.

40 Gewinne von 5000 Mk. auf N r. 2228 9501 15 141 15 535 
18 429 27 744 29 906 35 522 43 670 59 370 59 632 62 313 65 019 
67 851 72 928 91531 99 790 105 222 107 231 112 572 114 931 118 942 
121364 135 662 135 865 152 855 154 512 156 068 161429 162803 
164432 165 504 169 949 170 465 172 628 174 794 176 291 189 054 
189 140 194 326.

Mannigfaltiges.
( E i n  p a r t i e l l e r  A u s s t a n d )  brach am Sonnabend in 

der königl. Gewehrfabrik in Spandau aus. Eine Anzahl Hülsen- 
arbeiter hatte es unterlassen, am dritten Osterfeiertage, wie 
vorgeschrieben worden war, zur Arbeit zu kommen. S ie  er­
schienen erst am nächsten Tage wieder in der Fabrik. A ls ihnen 
am Sonnabend mitgetheilt wurde, daß sie wegen Versäumung 
der Arbeit am Dienstag von der Direktion mit einer Geldstrafe 
von je 3 Mark belegt worden seien, stellten sie sofort die Arbeit 
ein. S ie  waren nicht gewillt, die ihnen zudiktirte Geldbuße zu 
entrichten. Noch an demselben Tage wurden die Streikenden, 
meist Berliner, abgelohnt und entlassen.

( D a s  G e b u r t s h a u s  N a p o l e o n s  I.) in Ajaccio, das 
der Präsident Carnot auf seiner Reise nach Corsica besuchen 
wird, befindet sich in der Nue S t . Charles. D as ursprüngliche 
Haus wurde durch die Parteigänger P a o lis  niedergebrannt, 
aber von der Fam ilie Fesch wiederaufgebaut. I n  den Zimmern 
hat man die Hausgeräthe der Familie Bonaparte sorgsam zu­
sammengetragen: ein altes S p in ett, das Bett der Frau Lätitia  
und einen Tragstuhl derselben. I m  Stadthause finden sich die 
Büsten und Bildnisse der ganzen Fam ilie B onaparte; eine Menge 
Andenken an Napoleon sind noch über die ganze In se l ver­
streut.

( D i e  S c h u l e n  J a p a n s )  werden z. Z. von rund 
3 0 00  0 00  Schülern besucht; 2 160 000  davon sind Knaben.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

115. April
Tendenz der Fondsbörse: ruhig. 

Russische Banknoten p. Kassa 
Wechsel auf Warschau kurz . 
Deutsche Neichsanleihe 3'/« o/§ 
Polnische Pfandbriefe 5 «/« .
Polnische Liquidationspfandbriefe 
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  
Diskonto Kommandit Antheile 14"/
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219—50 
1 7 1 -  
195— 
1 8 7 -2 5  
9 6 - 1 0  
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5 4 -  
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3 3 -  80
3 4 -  80
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Oesterreichische Banknoten > 
W e i z e n  g e l b e r :  A pril-M ai.

Sept.-O kt...........................
loko in  Newyork . . . .

R o g g e n :  l o k o ..................
A p r i l - M a i .......................
;u n i-Ju li 

l.-Okt.Sept.-
R ü b ö l :  A pril-M ai.

September-Oktober 
S p i r i t u s :  . . .

50er loko . . 
70er loko . . 

70er A pril-M ai . 
70er August-Septbr.

14. April

222-

221—60
101—60
66—10
6 1 - 4 0
9 9 - 5 0

219—80
1 7 0 -9 0
195—75
1 8 8 - 5 0

9 2 - 9 0
165—
1 6 5 -7 0
1 6 2 -2 0
154—70
68—10
57—20

5 4 - 2 0
3 4 - 3 0
3 3 -  90
3 4 -  80

Berlin, 11. A pril. (Städtischer Csntralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. S e it vorgestern standen zum V erkauf: 4157 Rinder,
9966 Schweine, 1464 Kälber, 19 547 Hammel. D as Rindergeschäst 
wickelte sich nach lebhaftem Vorhände! g latt ab ; der M arkt w ird ge­
räum t. 1. 5 6 - 5 9 ,  2. 5 3 - 5 5 ,  3. 5 0 - 5 2 ,  4. 4 5 - 4 8  M ark per 100 
P fund  Fleisckgewicht. Schweine gingen trotz angemessenen Exports bei 
ruhigem Handel im Preise zurück, w urden aber ausverkauft. 1. 59 bis 
60, ausgesuchte Posten darüber, 2. 57—58, 3. 54—56 M ark per 100 
Pfd. mit 20 pCt. T ara. — D er Kälberhandel gestaltete sich lebhaft und 
wurde der Hauptsache nach schon gestern beendet, der Rest heute rasch 
und glatt geräumt. W enn w ir 1 a ls M ittelpreis 60—65 notiren, so 
müssen w ir hinzufügen, daß für sehr feine W aare auch 68, 69, 70, ja 
noch höhere Preise bezahlt worden sind, die aber nicht als M ittelpreise 
no tirt werden können; 2. 56—56, 3. 50—54 P f. per P fund  Fleisch­
gewicht; auch hier sind ab und zu höhere Preise erzielt worden. — D as 
Hammelgesckäst wickelte sich recht lebhaft ab ; vorzugsweise infolge des 
regen und starken Exports zogen die Preise durchweg an und wurde der 
M arkt geräumt. 1. 5 0 - 5 3 ,  beste Lämmer bis 55 P f .;  2. 4 5 - 4 9  P f. 
per P fund  Fleischgewicht.

K ö n i g s b e r g ,  14. A pril. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000  Liter 
pCt. ohne Faß  m atter. Zufuhr 65 000 Liter. Gekündigt 20 000 Liter. 
Loko kontingentirt 54,00 M . Gd. Loko nicht kontingentirt 34,00 M .

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für K reis Thorn. 
Thorn den 15. A pril 1890.

W e t t e r :  regnerisch.
W e i z e n  unverändert, 126 Psd. hell 176 M ., 128/9 Pfd. hell 179 M . 
R o g g e n  flau, 122/3 Pfd. 155 M ., 126 Pfd. 156 Mark.
G e r s t e  F u tterw aare  122— 125 M ., M ittelw aare 129—136 M . 
E r b s e n  F u tte rw aare . 138—143 M ., M ittelw aare 146— 148 M .
H a f e r  156—162 M ark, alles pro 1000 Kilo ab B ahn.

Meteorologische Beobachtungen in Thor«.

D a t u m S t .
B a r o m e t e r

ww.
T h er -m .

0 6 .

W in d r ic h ­
t u n g  u n d  

S tL r k e
B e w ö lk . B e m e r k u n g

14. A pril. 2bp 747.7 -j- 9.4 L- 10
9bp 747.8 -j- 3.7 NL- 10

15. A pril. 71ia 747.7 -s- 6.5 N N 'r 10



Holzverkaufsbekanntrrmchuirg.
F ü r die Schutzbezirke Barbarken und Ollek haben w ir auf das Q uarta l A pril- 

J u n i cr. keinen Holzverkaufstermin angesetzt, vielmehr erfolgt der Verkauf der einge­
schlagenen Holzbestände freihändig durch Herrn Oberförster 8oböclon.

Es sind noch vorhanden:
L. in Barbarken:

rm Schlage Jagen 31b, 46b: 578 Rm. Kiefernkloben, 166 Rm. Spaltknüppel, 389 Rm. 
Stubben und 102 Rm. Reisig I . ;

in  der T o ta litä t: 27 Rm. Kiefern-Spaltknüppel und 23 Rm. Stubben; 
in  den Durchforstungen Jagen 37e, 46a, 41b, 41^a, 53a: diverse Kiefern-Stangenhaufen 

m it 74 Rm. Reisig I I .  Klasse.
d. in Ollek (alter Theil):

im Schlage Jagen 57b: 20 Kiefernstangen I. Klasse (starke Leiterbäume), 407 Rm.
Kloben, 109 Rm. Spaltknüppel, 12 Rm. Rundknüppel, 213 Rm. Stubben 
und 50 Rm. Reisig I . ;

in  der Tota litä t: 18 Rm. Kiefernkloben, 12 Rm. Spaltknüppel, 38 Rm. Stubben, 9Rm . 
Reisig I., 2 Rm. Reisig I I .  Klasse;

in  den Durchforstungen Jagen 67a, 68b, 69a, 6M äe: 4 Rm. Kiefernkloben, 10 Rm. 
Spaltknüppel, 5 Rm. Stubben und 113 Rm. Reisig I I .  Klasse.

0. in Ollek (neuer Theil):
an den Saatkämpen und auf den neuen Gestellen: 7 Rm. Eichenkloben, zum Theil 2 

Meter lang, 1 Rm. Rundknüppel, 14 Rm. Stubben und 5 Rm. Reisig 
1. Klasse, 146 Rm. Kiefernkloben, 39 Rm. Spaltknüppel, 13 Rm. Rund­
knüppel, 133 Rm. Stubben und 44 Rm. Reisig 1. Klasse.

Thorn den 1. A p ril 1890.
________________D e r  M a g i s t r a t . ________________

Polizeiliche Bekanntmachung
Wegen des Kanalbaues zur Entwässerung 

des Bauhofes w ird das Brückenthor und 
die Passage durch den Bauhof fü r Fuhr­
werke von heute ab bis auf weiteres ge­
sperrt.

Thorn den 15. A p ril 1890.
Die Polizeiverwaltung.

Standesamt Thorn.
Vom 6. bis 13. A p ril 1890 sind ge­

meldet :
a. als geboren:

1. Franziska, unehel. T. 2. Mathilde 
Theresia Gertruds, T. des Kämmereikassen- 
assistenten Otto Richau. 3. Alfred Hans 
Paul, S. des Bureaugehilfen Hugo Oborski.
4. Emil, S. des Kaufmanns Em il Post. 5. 
Margarete Gertrud, T. des Schuhmachers 
Adolf Korzenek. 6. Max, S . des Arbeiters 
Johann Lewandowski. 7. Gertrud, unehel. 
T. 8. M a ria  Klara Hedwig, T. des M u ­
sikers Franz Kampf. 9. Erich Herbert W illy ,
5 . des Zimmergesellen Karl Zimmermann.
10. Wilhelm Reinhold, S . des Schuhmachers 
M arjan  Hintz. 11. Leon, S . des Töpfers 
Em il Puch. 12. Leonharda, T. des Schuh­
machermeisters Leon Zander. 13. M aria , 
T. des Arbeiters Johann John. 14. Erna 
Emilie Jda, T. des Wallmeisters Otto Hein­
rich. 15. Franz, S. des Arbeiters Michael 
Kruszewski. 16. Hertha Charlotte Wanda, 
T. des Feldwebels Otto Kremke der 7. 
Komp. Jnf.-Regts. v. d. Marwitz N r. 61. 
17. Gustav Karl Alfred, S . des Schneider­
meisters Karl Leppert. 16. Bronislawa, 
T. des Schmieds Jakob Zarzycki. 19. Leo 
Kasimir, Sohn des Amtsgerichtsassistenten 
Franz v. Styp-Rekowski. 20. M ax Theo­
dor, S . des Heizers Theodor Tschammer. 
21. Elfriede M aria , T. des Bäckermeisters 
Peter Gehrz. 22. Apollonia, Tochter des 
Arbeiters Adalbert Bednarski.

b. als gestorben:
1. Schneidermeister Hermann Peter, 61 

I .  3 M . 2. Arbeiter Ernst Klemp, 34 I .  
2 T. 3. Premierlieutenant im Fußartillerie­
regiment N r. 11 Wilhelm Herfordt, 31 I .  
5 M . 13 T. 4. Januarius, 4 M . 25 T., 
T., S . des Arbeiters Johann Kulpienski. 
5. Lehrer Peter Biniasznewicz, 43 I .  4 M . 
1 T. 6. Hugo Benno, 1 I .  2 M . 10 T., 
S . des Tischlers Johann Tober. 7. Fritz,
24 T., S . des Bildhauers Sally Meyer. 
8. Rentier Ephraim Mielziner, 71 I .  3 M .
25 T. 9. Em il, 13 St., S . des Kaufmanns 
E m il Post. 10. Arbeiterfrau M arie Sen- 
kowski geb. Smolinski, 52 I .  9 M . 27 T.
11. todtgeb. Mädchen, unehel. 12. Tischler 
Johann Rychlicki, 56 I .  5 M . 16 T. 13. 
Schneidergeselle Ernst Holzmann, 53 I .  9 
M . 27 T. 14. Gastwirthswittwe Amalie 
Roßol geb. Hohnheiser, 48 I .  8 M . 15. 
Otto Reinhold, 3 M . 11 T., unehel. S . 
16. Hedwig, 2. I .  8 M . 24 T., T. des 
Arbeiters Jakob Wehr. 17. Wagenfabrikant 
Serafin Krüger, 61 I .  1 M . 27 T. 18. 
Anastasia, 3 I .  7 M . 27 T., T. des Arb. 
Peter Odrowski. 19. Steueraufseherswittwe 
Karoline v. Sendykowski geb. Reniszewski, 
73 I .  2 M . 7 T. 20. U lan Hermann 
Franz Eduard Kummerow, 22 I .  3 M . 
22 T. 21. Bertha, 1 M ., unehel. T. 22. 
todtgeb. Knabe des Holzmessers Konstantin 
Krzyzanowski.

o. zum ehelichen Aufgebot:
1. Holzmefser Johann Wierzbicki m it 

M arie Auguste Hein. 2. Königl. Strom- 
aufseher Otto Heinrich Albert Babst-Danzig 
m it M arie Therese Demski. 3. Schuhmacher­
meister Franziskus Ostrowski m it Elisabeth 
Franziska Kowalski. 4. M ilitä ranw ärte r 
Ernst Albert M sx Becker m it Hulda M a ­
thilde Fisch. 5. Schuhmacher Johannes 
Pitztek m it Josefa Bogacki. 6. Kaufmann 
Ernst Hugo Güssow m it Jda M arie Weg- 
ner. v. Bahnarbeiter Friedrich Wilhelm 
Bräuniger m it Mathilde Klara Zorn. 8. 
Brauergeselle Arnold Franz Reschke m it 
Ernstine Amalie Krüger. 9. Bäcker Thomas 
Meliwek m it Bertha Demski - Zengwirth. 
10. Feldwebel im Pomm. Pionierbataillon 
N r. 2 Friedrich Otto Bernhard Barte lt m it 
Anna Mathilde Schmidt. 11. Arbeiter 
Adolf Eduard M ü lle r m it M arianna 
Theophila Z ittlau. 12. Arbeiter Franz 
Kaminski - M ielno m it Katharina Ducka- 
M ielno.

ä. ehelich find verbunden:
1. Sergeant im 21. Jnf.-Regt. v. Borcke 

Klaus Hinrich Schuchardt und L lg a  Auguste 
Sietz. 2. Königlicher Oberkontrolassistent 
Gustav Adolf Wilhelm Schulz - Zossen und 
Hedwig Henriette Wilhelmine Auguste 
Mewes. 3. Königlicher Polizeilieutenant 
Friedrich Rudolf Max von A rn im  - Berlin  
und M arie Hedwig Margarete Worzewski. 
4. Technischer Eisenbahnsekretär Petrus 
Johannes K arl J u liu s  Knauff und Johanna 
Dorothea Lina Sponnagel.

Bekanntmachung.
Das diesjährige Ersatzgeschäft fü r die 

M ilitärpflichtigen der Stadt Thorn und V o r­
städte findet in  dem noch später bekannt 
werdenden Lokal hierselbst statt und zwar:

Mittwoch den 1«. April cr. 
von morgens 8 Uhr ab

für die im Jahre 1870 geborenen,
Donnerstag den >7. April cr. 

von morgens 8 Uhr ab
fü r die im Jahre 1869 geborenen,

Freitag den 18. April cr. 
von morgens 8 Uhr ab

fü r die im Jahre 1868 und rückwärts ge­
borenen M ilitärpflichtigen.

Die M ilitärpflichtigen werden zu diesen 
Musterungsterminen unter der Verwarnung 
vorgeladen, daß die Ausbleibenden nicht 
allein zwangsweise Gestellung, sondern auch 
Geldstrafen bis zu 30 M ark eventl. verhält- 
nißmäßige Haft zu gewärtigen haben.

Außerdem verliert derjenige, welcher ohne 
einen genügenden Entschuldigungsgrund 
ausbleibt, die Berechtigung, an der Loosung 
Theil zu nehmen, und den aus etwaigen Rekla- 
mationsgründen erwachsenden Anspruch auf 
Zurückstellung und Befreiung vom M il i tä r ­
dienst.

Wer beim A u fru f seines Namens nicht 
im Musterungslokal anwesend ist, hat nach­
drückliche Geldstrafe resp. Haft verwirkt. 
Militärpflichtige, welche sich noch nickt ge­
meldet haben oder nachträglich zugezogen 
sind, haben sich sofort unter Vorlegung 
ihrer Tauf- resp. Loosungsscheine in  unserem 
Bureau I, Sprechstelle, zur Eintragung in 
die Rekrutirungsstammrolle zu melden.

M ilitärpflichtige, welche behufs ungestörter 
Ausbildung für den Lebensberuf Zurückstel­
lung wünschen, haben im Musterungster­
min eine amtliche Bescheinigung vorzulegen, 
daß die Rückstellung zu dem angegebenen 
Zwecke wünschenswerth sei.

Thorn den 29. März 1890.
_______Der Magistrat._______

Der Berkaufstermin in 
Hohenhausen wird bis 

auf die 3 Pony hiermit aufgehoben. 
__________X ltm ,  Gerichtsvollzieher.

GerichtlicherAusverkaus
Das zur Goldarbeiter lU. braun'schen 

Konkursmasse gehörige

Waarenlager
wird wegen Aufgabe des Ladens in meinem 
Komptoir billigst ausverkauft. 
_________________f.  Verdis, Verwalter.

Die größte Auswahl von

Vsmvn-, starren- unci 
stinäersiisftzl

empfehle zu ganz ausnahmsweise billigen 
Preisen. Bestellungen nach Maß werden 
modern und sauber, sowie R epa ra tu ren  
schnell ausgeführt.

Elisabethstr. neben der Neustädt. Apotheke.

Vonrüglieks

Me-icinal-Tokayer,
alteMrem-u.Moselweine

em pfieh lt b illigst

llil. ll. lllsre^Llci.
8aat-l.upinen,
8asl-Vkieken,
basl-kicksen,
basl-Versle,
Zaal-llaiei',

sowie sämmtliche

Klee- u. Vks§-8aslen
ofserirt

Hmanä UüIIei'.
Das hochgeehrte Publikum Thorns er- 

laube ich m ir auf mein

Sarglager
aufmerksam zu machen und osferire dieselben 
zu den billigsten Preisen.

v  l iv v r n v r ,  Bäckerstr. 227.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Folgende

Bekanntmachung
die Beschädigung der Telegraphenanlagen 
betreffend

Die Reichstelegraphenlinien sind häufig 
vorsätzlichen oder fahrlässigen Beschädigungen, 
namentlich durch Zertrümmerung der Iso la ­
toren mittels Steinwürfen rc. ausgesetzt. 
Da durch diesen Unfug die Benutzung der 
Telegraphenanstalten verhindert oder zerstört 
wird, so w ird hierdurch auf die durch das 
Strafgesetzbuch für das Deutsche Reich fest­
gesetzten Strafen wegen dergleichen Be­
schädigungen aufmerksam gemacht.

Gleichzeitig w ird bemerkt, daß demjenigen, 
welcher die Thäter vorsätzlicher oder fahr­
lässiger Beschädigungen der Telegraphen­
anlagen derart ermittelt und zur Anzeige 
bringt, daß dieselben zum Ersatze und zur 
Strafe gezogen werden können, Belohnungen 
bis zur Höhe von 15 M ark in  jedem einzelnen 
Falle aus dem Fonds der Reichspost- und 
Telegraphen - Verwaltung werden gezahlt 
werden. Die Belohnungen werden auch 
dann bewilligt werden, wenn die Schuldigen 
wegen jugendlichen Alters oder wegen 
sonstiger persönlicher Gründe gesetzlich nicht 
haben bestraft oder zum Ersatze herangezogen 
werden können; desgleichen, wenn die Be­
schädigung noch nicht wirklich ausgeführt, 
sondern durch rechtzeitiges Einschreiten der 
zu belohnenden Person verhindert worden 
ist, der gegen die Telegraphenanlage verübte 
Unfug aber soweit feststeht, daß die Be­
strafung des Schuldigen erfolgen kann.

Die Bestimmungen in dem Strafgesetzbuche 
fü r das Deutsche Reich lauten:

8 317.
Wer gegen eine zu öffentlichen Zwecken 

dienende Telegraphenanstalt vorsätzlich Hand­
lungen begeht, welche die Benutzung dieser 
Anstalt verhindern oder stören, w ird mit 
Gefängniß von einem M onat bis zu drei 
Jahren bestraft.

8 318.
Wer gegen eine zu öffentlichen Zwecken 

dienende Telegraphenanstalt fahrlässigerweise 
Handlungen begeht, welche die Benutzung 
dieser Anstalt verhindern oder stören, wird 
m it Gefängniß bis zu einem Jahre und 
m it Geldstrafe bis zu neunhundert Mark 
bestraft rc. Die Polizeibehörden bezw. Be­
amten werden ersucht, bei den in  ihren 
Bezirken sich vorfindenden Beschädigungen 
an Telegraphenanlagen zur Ermittelung 
der schuldigen Personen ihre M itw irkung 
gefälligst eintreten zu lassen.

D a n z i g  den 6. M ärz 1890.
Der Kaiser!. Oberpostdirektor.

IVagoner.
w ird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht.

Thorn den 8. A p ril 1690.
Die Polizeiverwaltung.

Gründlichen Unterricht
im Französischen (Konversation) wie in 
allen Sckulfächern ertheilt

Mario vrolim , geprüfte Lehrerin, 
Tuchmackerstr. 173, 1 Tr. 

Meldungen erbeten zwischen 11 u. 1 Uhr.

U. Kultz-Thorn,
Malermeister,

J E "  Breitestraße Nr. 459, -W U
empfiehlt sich zur Ausführung von

Zimmer - Mmtisils- 
Malttkieii,

von den einfachsten bis zu den elegantesten, 
sowie allen in das Malerfach schlagenden 
Arbeiten, bei solider Allsführung und 
mäßigen Preisen.

M G - Tapete» -WU
in  großer und schöner Auswahl bei b illig­
sten Preisen.__________________________

Tägl ich frischen

und

Waldmeister
empfiehlt

M .  l l .  l l i s r e w L l t i .

W  kxzl. Pckr
von 8arela> pseklna L  vo., London, 

empfehlen t l  Flasche« fü r  3 M a rk  
^  «  S»1«IK« L  8okn, 

Jnh. 1. L. vielles sän.

Fahrräder.
Zweiräder, Dreiräder, Sicherheitsräder 

und Zubehör offeriren, um zu räumen, zu 
bedeutend herabgesetzten Preisen

6. 8. Mslcieii L 8olm.

Glycerin-Gurke,
unbezahlbar zur Verschönerung und L in ­
derung der Haut. Allein echt bei

Garnirte und ungarnirte

D a W e t t h i i t e  Z
empfiehlt in  großer Auswahl und in  bekannt 
geschmackvoller Ausführung zu soliden billigen 
Preisen.

Original

Parisn Midellhütk
verkaufe, um zu räumen, HO p E t .  
unterm Preis.

I M "  S v M IM lll lM  " M V
8 2  in  größter Auswahl am Platze, von den billigsten bis zu den ele- 
8 Z  gantesten, empfiehlt

WW 
V

Junge Damen
können das Anfertigen der Dam engarde- 
rode gründlich erlernen bei 

8amie1r, Berl. Modistin, Gerechteste 104.

r s u l iu s  K t z u M o k i ,
Breitestrasze Nr. 83.

Unsere

Tafelbutter,
Vi und V» Pfund täglich frisch, kostet jetzt
I M k . lv  Ps. p ro  P fu n d .

Pohts S e ife lp u lv e r, 2 Packete — I Psd., 
n u r 23 Ps. bei

« .  »c t  <».
Großes wohlschmeckendes

D M -  gsvl. - W «
sowie

4 Semmeln für 10 Ps.
liefert die Bäckerei von
_______H .  1 1 « ^ ,  Culm erstr. 3 4 0 /41 .

Echt russische»

ZT  A k M IllM e
empfehlen

/l. 6. üilielke L 8otm,
___________Jnh. 6. M elke jun.______

Fein kochende

Wlm-lWi.
Dillgnrken und 

Sanerkennt
empfiehlt

lVl. ll. lllsrewski.
Eine gut rentable

WlU- Kiliitilik -WW
ist m it Gebäude zum Verkauf.

Näheres________ Gerechteftrahe lÖ2.

Reitpferde
sind leihweise zu haben.

R e ilu n te rr ic h t wird er­
theilt und kann jeder Zeit begonnen werden.

IN. k>alm's Neitinslilul.
E in brauner

Wallach, -WW
4 Jahre alt, 4Vs", gut geritten und ge­
fahren, steht zum Verkauf.
____________ Klobig, Klein-Mocker 4.

Hühnerhund,
engl. Race, braun, im 2. Felde, vorzügl. 
Nase, bildschön, an Reitpferd gewöhnt, den 
Herren Offizieren sehr zu empfehlen, fü r 
den billigen Preis von 50 Mk. verkäuflich.

Schloh B irg la u  bei Heimsoot Westpr. 
____________________ Böller, Inspektor.

Maurersand,
edm 23 P f. ,  hat abzugeben 
________ ä. Ickelllke, Culmervorstadt 80.

Zwei gut erhaltene

Krankenwagen
billig zu verkaufen bei
_____________ VV. koolleber, Spediteur.

E in  fast neues

Depositor; um
hat zu verkaufen 6. M elke L  8obn.

Mehrere Tischlergesellen
können sofort eintreten bei 
________ l. Kolagrewskl, Tischlermeister.

2 Lehrlinge
zur Kupferschmiede verlangt von sofort 

Kolllvngiven, Kupferschmiedemeister.

Lehrlinge
erhalten wöchentlich Lohn und können 
sogleich eintreten bei km il tte ll, G laser­
meister; auch w ird ein Laufbursche ver-

verlangt
Lehrlinge

f .  siaäook, Schlofsermeifter, 
______________  M ocker._________

^ i e  2. Etage zu vermischen, si. Kau8ob, 
^  Gerechteste 129.

unmöblirt, 
in  derEin Zimmer, S

Fischerei oder Bromberger Vorstadt, in  der 
Nähe des Wäldchens, zu miethen gesucht. 
Offerten nebst Preisangabe unter ss. k. an 
die Expedition dieser Zeitung.____________
A re u n d l. geräumige Familienwohnung zu 

verm. Neu-Culmervorstadt. Näher, bei 
________knävmann, Elisabethstr. 269.
lA in  fein möblirt. Zimmer Gr.-Mocker 504 
^  neb, dem Bahnhof sofort zu vermischen.
In fo lg e  Versetzung ist die von Herrn Haupt- 
^  mann M a n d e l  innegehabte Wohnung v. 
6 Zimmern m it allem Zubehör u. S ta ll vom 
1. M a i zu vermiethen. Besichtigung von 
12—2 Uhr u. v. 5<-6 Uhr.
8. feblauer, Bromb. Borst. Mellinstr. 36.

t L in  möbl. Zim. u. 2 kl. Wohn. v. sof. z. 
^  vermiethen. Gerecbtettr. 129.Gerechteste 129.
sLine herrschaftliche ÄZohnung 1 treppe, 
^  bestehend aus 4 gr. Zim., 1 Alkoven 
und Zubehör m it Wasserleitung, ist per 
sofort zu verm. Keorg Vo88, Baderstraße.
H H ö b l. A m ., auch als Sommerwohnung. 

von sof. zu verm. Fischerstr. 129d.
iA in e  Wohnung von 4 Zimmern nebst 
^  Zubehör von sogleich zu vermiethen 
Neustadt 257. Zu ersr. in  der Kaffeerösterei.
A a m i l  i e n w o h n u n g e n  v. 2 Zim. n. 
O  Zub. z. 47 u. 50 Thlr. v. sofort zu verm. 
_________ I-ueölke, Culmer Vorstadt.
H ^ u fe u m . E in möblirtes Zimmer billig 

zu vermiethen.________ p. 8oku 1r.
d ^ ö b ü  Zimmer, eventü^mit Pension, von

A in e  Wohnung, 3 Zimmer nebst Zubehör, 
^  welche sich gut zur Sommerwohnung 
eignet, hat zu vermiethen

siemplsr', Brombergerstraße 14.
HTon sofort ist eine Herrschaft!. Wohnung 
^  in  der 3. Etage zu verm. Culmerstr. 345.

Mer Markt Nr. 300
die 1. Etage zum 1. Oktober zu vermiethen.
________________________ 8u6.
1 möbl. Zimmer zu verm. Gerstenstr. 98, 2.

Ein Keller
zum Geschäst sich eignend, zu vermiethen.

ä. Kotre.
_______ Schiller- und Breitenstraße-Ecke.

Hierm it warne ich jeden, an 
meinen Sohn felelle lok fü r mich 

zu zahlen oder ihm etwas abzu-

Tk. lllmmse, Holzhändler.

Mühlenetabliffement in Bromberg.
P r e i s - L o u r a n t .

________ (Ohne Verbindlichkeit).

Geld zu z 
kaufen.

pro 50 K ilo oder 100 Pfd.

Weizengrieß N r. 1 . . . 
Weizengrieß Nr. 2 . . . 
Kaiserauszugmehl . . . 
Weizenmehl 000 . . . .  
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl 0 .  . . 
Weizen-Futtermehl . 
Weizen-Kleie . . . 
Roggenmehl 0 . .
Roggenmehl 0/1 . . 
Roggenmehl I  . . 
Roggenmehl I I  . . 
Com m is-M ehl. . . 
Roggen-Schrot . . 
Roggen-Kleie . . . 
Gersten-Graupe Nr. 1 
Gersten-Graupe Nr. 2 
Gersten-Graupe Nr. 3 
Gersten-Graupe N r. 4 
Gersten-Graupe Nr. 5 
Gersten-Graupe Nr. 6 
Gersten-Graupe grobe 
Gersten-Grütze N r. 1 
Gersten-Grütze N r. 2 
Gersten-Grütze Nr. 3 
Gersten-Kochmehl 
Gersten-Futtermehl . 
Buchweizengrütze I  . 
Buchweizengrütze I I .

vom
14./4.
Mark

17.20
16.20
17.20
16.20
13.60
13.40
10,-
5.40
4.60

13.20
12.40 
11,80
7.40

10.60
9.40
5.60 

1 7 -
15.50
14.50
13.50 
1 3 , -
12.50
11,-
13.50
12.50
12,-
10.40
5.60

15.20 
14,80

bisher

M ark

1 7 -
1 6 , -
1 7 , -
1 6 , -
13.40
13.20
10,-
5.60
5.20 

1 3 , -
12.20
11,60
7,40

10.40
9.20
5.60

17,-
15.50
14.50
13.50 
1 3 , -
12.50
11,-
13.50
12.50
12,-
10.40 
5,80

14,60
14,20

Druck und Verlag von S. D om b ro w Sk i  in  Thorn.


